
BUNDESGERICHTSHOF

IM NAMEN DES VOLKES

]te_ZR_222/63 URTEIL

in  der P a te n tn ich tig k e its sa ch e

Verkündet am
24. März 1966 
O ech sler , 
J u s t iz a n g e s t e l l t e

als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle

der Firma M etallwaren Dr. M a^ ^ B  K .G., v e r tr e te n
d urch den  persö n lic h  haf te n den G ese llsch a f t e r  Dr. Hermann 

9 i n  F

-  Prozeßbevollm ächtigte
K lägerin  und B eru fu n gsk lägerin ,
Rechtsanwä l te  P rof. Dr .  und
Br. in H B B l ;
Patentanw alt D r .-In g . fl in

m

Patentanwäl t e  D ip l.- I n g ,
D ipl .- I n g . f l f l f lB f l  und D ip l .- I n g .

gegen

d ie  Firma Corporation in  N N.J. (V.St.A•),
B eklagte und B erufungsbeklagte,

-  P rozeßbevollm ächtigtes Rechteanwalt Dr#



-  2 -

/

Der Ia -Z iv ils e n a t  d es B u n d esger ich tsh ofs hat auf 
d ie  mündliche Verhandlung vom 15 o März 1966 u n ter  Mit­
wirkung des Sen atsp räsidenton  Dr<, N a s te ls k i und der 
B un desrichter Dr* Bock«, Dr0 Löscher«, C laßen und Schneider

fü r  Recht erkannt:

D ie Berufung der K lägerin  gegen das U r t e i l  d es  
2* Senats {N ic h t ig k e its se n a ts  I I )  d es  Bundespatent­
g e r ic h ts  vom 26o J u l i  1962 wird au f K o sten d er  
K lägerin  mit der Maßgabe zurückgew iesenr daß d ie  
an d ie  S t e l l e  der b ish e r ig e n  Patentansprüche 1 b is  4 
d es P a ten ts  € H I tröten den  Patentansprüche 1 und 2
fo lg en d e  Fassung erh a lten :

’•To M echanisches Feuerzeug fü r  gasförm ige Brenn­
s t o f f e  mit einem.Gehäuse«, in  dem e in e  Brenne 
stoffkamrner und an d essen  Kopf e in  Brenner vor­
gesehen i s t  3 dessen  Austrittskanalm ündung durch 
e in  am Gehäuse schwenkbar angeordnetes V erschluß­
hütchen w ahlweise überdeckt oder fre ig o g eb en  
wird«, wobei durch S ch ließ en  d es Hütchens e in  im 
Gasweg vor dem A u s tr ittsk a n a l angeordnetes Brennstoff- 
v e n t i l  g e sch lo sse n  wird«, dadurch gek en n zeich n et«, 
daß das V erschlußhütchen ( 6 «,lo6) in  bekannter 
Weise durch einen  am Gehäuse angeordneten«, durch  
e in e  Feder f l ? } b e la s te te n  Zündtaster ( 8 ) d er­
a rt b e tä t ig t  w irds daß e s  durch Druck auf den 
Zündtaster in  d ie  Ö ffn u n gsste llu n g  und durch 
d ie  Feder in  d ie  S c h lie ß s te llu n g  bewegt wird«, 
und daß außerdem das Brennst o f f  vent i l  (1 5 9 16«,
122«, 125) im Brenner angeordnet und mit einem

mmm*
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mit S p ie l  durch den A u str ittsk a n a l (5j>124) 
hindurch nach außen ragenden S t i f t  6 * 123) 
versehen is t *  auf den s ic h  das V ersch luß- 
hütchen in  se in e r  S c h lie ß o te llu n g  a u f le g t  ? 
wodurch das V en til auf se in en  S it z  (18*125) 
gedrückt wird;, wohingegen es  im abgehobenen 
Zustand vom Gasstrom getragen  v/irdo

2« M echanisches Feuerzeug nach Anspruch I* da­
durch gekennzeichnetp daß mit dem V erschluß­
hütchen (106) M itte l verbunden sind., z «Bo 
eine unter Federdruck stehende Kugel (1 13) <> 
d ie  das B rennsto ff v en ti l  (122 ,123) so lan ge  
e la s t is c h  g e sch lo sse n  halten* b is  s ic h  das 
Verschlußhütchen in  e in er  bestim mten Ent« 
fornung von se in e r  S c h lie ß s te llu n g  b e fin d e to °

Von Rechts wegen

Tatbestan d:

D ie B ek lagte i s t  Inhaberin des s e i t  dem 30c. Dezember 
1950 laufenden* e in  m echanisches Feuerzeug fü r  gasförm ige  
B ren n sto ffe  b etreffen d en  D eutschen Fat ent s t / ß  H P °  Das 
Patent* fü r  das d ie  P r io r itä t  der Anmeldungon in  den  
V ere in ig ten  S taaten  von Amerika vom 30° Dezember 1949 und 
4° Januar 1950 in  Anspruch genommen v/irdP i s t  aufgrund dos 
E rsten  Ü b er le itu n g sg esetzo s  vom 8 « J u l i  1949 ohne Einspruch 
e r t e i l t  worden« D ie Patentansprüche in  der e r t e i l t e n  Fassung 
lau ten :

M echanisches Feuerzeug fü r  gasförm ige B ren n sto ffe  
mit einem Gehäuse mit B rennsto ffkammer* einem
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mit S p io l durch den A u s tr it tsk e n a l (5?124) 
hindurch nach außen ragenden S t i f t  * 1! 6 9123) 
versehen is t ?  auf den s ic h  das V ersch luß- 
hütcheh in  se in e r  S c h lie ß o te llu n g  au f legt«, 
wodurch das V en til auf se in e n  S itz  (18 ,1  251 
gedrückt w ird, wohingegen e s  im abgehobenen 
Zustand vom Gasstrom getragen  wirdo

2 0 M echanisches Feuerzeug nach Anspruch 1, da­
durch gekennzeichnet p daß m it dem V ersch luß­
hütchen (106) M itte l verbunden s in d P z 0B0 
ein e  unter Federdruck stehende Kugel (115)?  
d ie  das B r e n n s to ffv e n t il (-122,123) so lange  
e la s t i s c h  g esch lo ssen  halten«, b is  s ic h  das 
Verschlußhütchen in  e in er  bestim mten Ent« 
form ing von se in e r  S c h lie ß s te llu n g  b e f in d e to u

Von Rechts wegen 

Tatbestand:

D ie  B ek lagte  i s t  Inhaberin des s e i t  dem 30c. Dezember 
1950 lau fenden , e in  m echanisches Feuerzeug fü r  gasförm ige 
B ren n sto ffe  b etreffen d en  Deutschen P a ten ts  Das
P aten t, fü r  das d ie  P r io r itä t  der Anmeldungen in  den 
V ere in ig ten  S taaten  von Amerika vom 30o Dezember 1949 und 
4 o Januar 1950 in  Anspruch genommen wird, i s t  aufgrund dos 
E rsten  Ü b er le itu n g sg eeetzes  vom 8 o J u l i  1949 ohne Einspruch 
e r t e i l t  worden« D ie Patentansprüche in  der e r t e i l t e n  Faosun 
lau ten:

,M o M echanisches Feuerzeug fü r  gasförm ige B ren nstoffe  
mit einem Gehäuse mit BrennstoffKammer, einem
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Brenner am Kopf des Gehäuses und einem Zünd­
ta s te r  und Verschlußhütchen, das d ie  Brenner­
öffnung w ahlweise s c h lie ß t  oder f r e i g i b t , da­
durch gek en n zeich net, daß das V erschluß-' 
hütchen ( 6 , 118) e in  im Brenner bew eglich  
s itz e n d e s  B r e n n s to ffv c n t il (1 5 , 16, 122, 125) 
beim Überdecken der Brenneröffnung (5 , 124) 
s c h lie ß t  und das B rennsto ff v e n ti l  beim Ab­
zieh en  des V erschlußhütchens ö f fn e t  und e in e  
Feder (11) den Zündtaoter ( 8 ) in  se in e  Buhe­
s t  e llu n g  und damit Verschlußhütchen und Brer.n- 
s t o f f v e n t i l  in  ih re  V ersch lu ß ste llu n g  drückte

2o M echanisches Feuerzeug nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Zündtaster ( 8 ) mit dem 
Funkenrädchen (7 ) und dem V erschlußhütchen  
( 6 , 118) vorzugsw eise über e in en  Zahntrieb  
( 12, 13) so gekuppelt i s t ,  daß s ic h  das Funken­
rädchen ( 7 ) dreht und da3 V erschlußhütchen ( 6 ) 
d ie  Brenneröffnung f r e i g ib t ,  sobald der Zünd­
t a s t e r  ( 8 ) d ie  R uh estellu ng v e r lä ß t«>

3o M echanisches Feuerzeug nach Anspruch 1 und 2, 
dadurch gekennzeichnet, daß das V erschluß- 
hütchen ( 6 , 118) das V e n til (1 5 , 122) mit einem  
am V e n til s itzen d en  S t i f t  (1 6 , 123) s c h lie ß t  
und der S tif t  mit S p ie l lo s e  in  d er Brenner­
öffnung (5) oder (124) g l e i t e t  und den Gasaus­
laßkanal beim Öffnen des V e n t i ls  f r e i g i b t 0

4o M echanisches Feuerzeug nach Anspruch 1 b is  3? 
dadurch gekennzeichnet, daß mit dem V ersch luß­
hütchen ( 6 , 118) M itte l  verbunden s in d , ZoBo 
e in e  unter Federdruck stehende Kugel (1 1 5 ), 
d ie  das B r e n n s to f fv e n t il  so  lan ge e la s t i s c h  
g esch lo sse n  h a lte n , b is  s ic h  das V ersch luß­
hütchen in  e in e r  bestimmten Entfernung von 
se in e r  S c h lie ß s te ilu n g  b e fin d e t  <>u

D ie K lägerin  hat auf Grund des § 13 AbSo 1 Hr* 1 PatG 
b ean tragt, das P atent M l f l p f ü r  n ic h t ig  zu erklären«, S ic  
hat dem S tr e itp a te n t  im e r s te n  R echtszug d re i P a ten t­
s c h r if te n  en tgegen geh a lten , in  denen G asfeuerzeuge be­
schrieben  sind (fr a n z ö s isc h e  P a te n tsc h r ift  787 706, deu tsche  
P a te n tsc h r ift  6?8 165, U S -P a ten tsch r ift  1 508 6 0 0 )P und
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fern er  e in e  größere Anzahl w e ite r e r  P a ten tsch r iften ., in  
denen B enzinfeuerzeuge b esch rieb en  sind ( u 0a 0 deutsche  
P a te n tsc h r ifte n  313 249? 537 651? 556 417, 596 070?
623 426, 723 099? 730 086,, 730 087; U S -P a ten tsch r ift  
1 943 505) 9  S ie  hat d ie  A uffassung v er treten *  daß der 
Gegenstand des S tr e itp a te n ts  a n g e s ic h ts  d ie s e s  Standes 
der Technik n ich t patentw ürdig s e i c

D ie B eklagte hat der Klage f r is tg e r e c h t  widersprochen« 
S ie  hat e r k lä r t , daß s ie  das S tr e itp a te n t  nur in  e in e r  
Passung v e r te id ig e , b e i der d ie  Merkmale der e r t e i l t e n  An­
sprüche 1 und 3 zu einem e in z ig e n  Anspruch 1 zusammengefaßt 
würden und der e r t e i l t e  Anspruch 4 s ic h  -  u n ter  W egfall 
des e r t e i l t e n  Anspruchs 2 -  a l s  nunmehriger Anspruch 2 
daran a n sc h lie ß e „ S ie  hat fü r  den nunmehrigen Anspruch 1 
ein e  Passung I und h i l f s w e is e  e in e  Passung I I  v o r g e le g t«,

Der 2o Senat (N ic h tig k e its s e n a t  I I )  d es Bundespatent­
g e r ic h ts  hat durch das h ie r  angefochtene U r t e i l  vom 
26« J u li  1962 (2 Ni 197/61) unter Abweisung der w e iter ­
gehenden Klage das S tr e itp a te n t  dadurch t e i lw e is e
für n ic h t ig  e r k lä r t , daß an d ie  S t e l l e  der b ish er ig en  
Patentansprüche 1 b is  4 d ie  fo lgen den  patentanspi'üche 1 
und 2 tr e te n  s o lle n , deren Passung im w esen tlich en  den 
von der Beklagten  vorgesch lagenen  Passungen en tsp r ich t:

"to M echanisches Feuerzeug fü r  gasförm ige Brenn­
s t o f f e  mit einem Gehäuse, in  dem e in e  Brenn­
s t  o f f  kammor und an d essen  Kopf e in  Brenner 
vorgesehen i s t ,  d essen  Austrittskanalmündung  
durch e in  am Gehäuse schwenkbar angeordnetes 
Versehlußhütchen w ahlweise überdeckt oder 
fre ig eg eb en  w ird, wobei durch S ch ließ en  des 
Hütchens e in  im Gasweg vor dem A u str itt£k ara l„  
angeordnetes B ren nstoffv  e p t i  1 \ g esch ip s^ en ,wira ,



-  6

dadurch gek en n zeich net, daß das V ersch luß­
hütchen ( 6 , 106) in  bekannter Yfeise durch 
ein en  am Gehäuse angeordneten, durch e in e  
Feder (11) b e la s te te n  Zündtaster ( 8 ) d erart  
b e tä t ig t  w ird, daß e s  durch Druck auf den 
Zündtaster in  d ie  Ö ffn u n gsste llu n g  und durch  
d ie  Feder in  d ie  S c h lie ß s te llu n g  bewogt w ird, 
und daß außerdem das B r e n n s to ffv e n t il (15* 16, 
122 c, 123) im Brenner angeordnet und mit einem  
mit S p ie l durch den A u str ittsk a n a l (5 , 124) 
hindurch nach außen lagenden S t i f t  { 16, 123) 
versehen  i s t ,  au f den s ic h  das V erschlußhütchen  
in  se in e r  S c h lie ß s te llu n g  a u f le g t ,  wodurch das 
V e n til auf se in e n  S it z  (18 , 125) gedrückt w ird 0

2 0 M echanisches Feuerzeug nach Anspruch 1 , dadurch 
gekennzeichnet, daß mit dem V erschlußhütchen  
(106) M itte l verbunden sindo ZoBo e in e  unter  
Fedordruck stehende Kugel (1 1 5 ), d ie  das Brenn­
s t o f f v e n t i l  ( 122, 123) so lange e la s t i s c h  ge­
sch lo ssen  h a lte n , b is  s ic h  das Verschlußhütehon  
in  e in er  bestim m ten Entfernung von se in e r  
S c h lie ß s te llu n g  b e fin d e t  ow

D ie K lägerin  hat gegen d ie s e s  U r te i l  f r i s t -  und form - 
gerecht Berufung e in g e le g t 0 S ie  b ean tragt,

das Patent f l P  im v o lle n  Umfang fü r  n ic h t ig  zu 
erkläreno

D ie K lägerin  hat dem S tr e itp a te n t  im B erufungerechts~  
zug z u s ä tz lic h  mehrere offenkundig vorbenutzte Feuerzeuge 
sow ie z u s ä tz lic h  fo lg en d e  P a te n tsc h r ifte n  ent gegengehaI t  oni 
deutsche P a te n tsc h r ifte n  514 809 , 573 784, 625 018, 676 845; 
b r it is c h e  P a te n tsc h r ift  476 085; Ö sterre ich isch e  P a ten t­
s c h r if t  144 209; fr a n z ö s isc h e  P a te n tsc h r ift  815 729;
U S -P a ten tsch r ift  1 757 2:31 0 A ls besonders w ich tig  hat s i e  
d ie  deutsche P a te n tsc h r if t  676 845, d ie  fr a n z ö s isc h e  P a ten t­
s c h r if t  787 706 und d ie  b r i t i s c h e  P a te n tsc h r if t  476 085 be­
z e ic h n e t, a l s  zur E rläuterung fern er  heranzuziehen d ie
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deutschen P a te n tsc h r ifte n  514 809» 573 784? 625 018 
sowie d ie  US-Pat ent S ch r iften  1 508 600? 1 757 231 und 
1 943 505o

D ie B ek lagte b ean trag t 9

d ie  Berufung zurückzuweisen«

D ie B eklagte hat fe rn er  e r k lä r t  * daß s i e  das S t r e i t ­
patent nunmehr nur in  der Passung v e r t e id ig e 9 d ie  e s  durch 
das noch n ich t rechtskräftige U r t e i l  d es 3* Senats (N ich tig ­
k e it  sse n a ts  I I I )  des Bundespatent g e r ic h ts  vom 2 0 Februar 
1965 in  der P a te n tn ic h tig k e its sa c h e  «/« R p H ^
(3 Ni 28/63) erh a lten  hato Nach diesem  U r t e i l  s o l l  das 
St re i t  p atent in  d erse lb en  W eise t e i lw e is e  fü r
n ic h t ig  erk lä r t werden* wie das nach dem h ie r  angefochtener 
U r te i l  de3 2 0 Senats (N ic h t ig k e its s e n a ts  I I )  des Bundes­
p a te n tg er ich ts  vom 26o J u l i  1962 geschehen s o l l 3 Jedoch 
mit der Abweichung., daß dem neuen Anspruch 1 h in te r  dem 
l e t z t e n  Wort "wird” nach einem Komma noch d ie  fo lg en d en  
Worte angefügt werden s o lle n ;  ’'wohingegen e s  im abgehobener 
Zustand vom Gasstrom getragen  w irdo”

D ie K lägerin  hat mehrere Gutachten vor g e le g t ;  im erste  
R echtszug e in  Gutachten d es V izep räsid en ten  a oD0 d es Deut­
schen Patentam ts D iplo-Ingo vom 14* Mai 1962*
das d ie s e r  in  ihrem A uftrag zu einem zw ischen den P a r te ien  
vor dem O berlandesgericht München schwebenden V erletzungen  
prozeß e r s t a t t e t  hat; im zw eiten  R echtszug e in  Gutachten  
des P atentanw alts D ip lo-Ingo B o^^ P  in  B flB  vom 270 Septem­
ber 196p? das d ie se r  a l s  g e r ic h t l ic h e r  G utachter in  einem  
zwischen den P a rte ien  vor dem Z iv ilg e r ic h t  B a se l-S ta d t  
schwebenden V erletzungsprozeß zu dem sch w eizer isch en
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patent 294 098 der B eklagten  e r s t a t t e t  h a t, und e in  Er­
gänzungsgutachten dazu vom 3 1 o Dezember 1965; im zw eiten  
Rechtszug s c h l ie ß l ic h  noch e in  Gutachten des P r o fe sso r s  
Dro-Ing«, in  vom 2Ö° Januar 1966,
das d ie s e r  in  ihrem A uftrag zu der v o r lieg en d en  N ic h t ig -  
k e itssa c h e  e r s t a t t e t  hat«, B io B ek lagte  hat unter P ro tec t  
gegen d ie  Verwendbarkeit der in  den sch w eizer iseh en  V er- 
letzungsprozoß e r s ta t t e t e n  Gutachten ih r e r s e i t s  e in  Gut­
ach ten  des R echtsanw alts und P rivatd ozen ten  Dr« P c M H Ü  
in  vom 20o Mai 1964 v o r g e le g t , das d ie s e r  in  ih ren
A uftrag a l s  Gegengutachten zu den g e r ic h t lic h e n  G utachten  
des P atentanw alts B o f lB  e r s t a t t e t  hat«

Der Senat hat den P ro fesso r  Dro-Ingo h ab il«  jf 
in  zun g e r ic h t lic h e n  Sachverständigen  ernannt«
Profo D r0 hat e in  s c h r i f t l i c h e s  Gutachten vom
29 o Januar 1965 nebst Ergänzungsgutachten vom 24 o März 1965 
und vom 25* Pebruar 1966 e r s ta t t e t«  Er hat se in e  G utachten  
in  der mündlichen Verhandlung e r lä u te r t  und ergänzt«

Dem Senat haben d ie  Akten des b e r e it s  erwähnten«* eben­
f a l l s  das S tr e it  patent ß / ß  b etreffen d en  N ic h t ig k e it s -  
P ro zesses  R o |H B  0/0 'Rßßi^ß (3 Hi 28/63 BPatG = la  ZR 64/65  
BGH) und d ie  Akten des e b e n fa lls  b e r e it s  erwähnten Ver­
le tzu n g sp ro zesse s  der P a rte ien  (7o0o 113/61 LG München I =
6 U 1982/61 OLG München = la  ZR 275/63 BGH) v o rg e lo g en «

D ie P a r te ien  haben über das B ew eisergebnis verhandelt«
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Ent schoidungsgründe

I» Io Das S tr e itp a te n t b e t r i f f t  nach se in e r
Ü b ersch r ift e in  "m echanisches Feuerzeug fü r  g a sfö rmige 
B r e n n sto ffe"o Damit wird das h ie r  b esch r ieb en e  Feuerzeug 
z w e ie r le i  Gattungen von Feuerzeugen zu geord n et„ d ie  s ic h  
von den je w e ils  konträren Gattungen e i n e r s e i t s  in  bezug 
auf den verwendeten B ren n sto ff und a n d e r e r s e its  in  bezug  
auf d ie  Zündung des B ren n sto ffs  u n tersch eid en *  Es gehört 
e in e r s e i t s  zur Gattung d er "G asfeuerzeuge"5 d 0i*  der Feuer­
zeuge m it e in eu  B ren n sto ff n der b e i Ätmospliär end ruck g a s­
förm ig i s t  9 der aber in  der Brennst o ffkammer u nter einem  
so großen Druck s te h t  n daß er  in  den -" flü ss ig en  Zustand 
übergeht; im Gegensatz dazu steh t d ie  Gattung der "Benzin­
feuerzeuge"* d ie  mit einem b e i A tmosphär end ruck f lü s s ig e n  
B ren n sto ff w ie Benzin oder üergl*  b e tr ie b e n  werden.) das 
zum eist durch einen  im A u str ittsk a n a l b e f in d lic h e n  Docht 
nach außen gelan gt oder aber auch durch e in e n  inneren  oder 
von außen auf d ie  Brennstoffkammer w irkenden Druck heraus- 
gedrückt werden und am Endo des A u s tr it t s k a n a ls  verdampfen 
kannQ A n d ererseits  gehört das h ie r  b esch r ieb en e  Feuerzeug 
zur Gattung der "mechanischen Feuerzeuge"a d öi 0 der Feuer­
zeuge 9 b e i denen zur Zündung des aus dem A u s tr it tsk a r a l  
a u streten d en  Gases oder des verdam pften B en zin s e in  mit 
m echanischen M itte ln  erzeu gter  Funkenstrahl d ie n t;  im 
G egensatz dazu steh en  d io  F euerzeugeP b e i denen d ie  Zündung 
mit e le k tr isc h e n  oder k a ta ly t is c h  wirkenden M itte ln  ge­
sch ieh t * Mit der Bezeichnung "mechanisches Feuerzeug" i s t  
aber noch n ic h ts  darüber g e sa g ts ob das Feuerzeug e in en  
"vollautom atischen" oder e in e n ’halbautom atischen" oder 
ein en  "nicht automatischen" Zündmechanismus (im Sinne der  
im v o rlieg en d en  Vorfahren* insbesondere auch vom P r iv a t«  
gut a ch ter  der Klägerin* Prof* Dr* K 9 dafür v o r-



wendeten Begriffsbestim m ungen) b e s i t z t ,  doh» ob das den 
Zündfunken erzeugende Funkenrädchen und der den Brenn­
st  of fa u s t  r i t t  skanal abdeckende V erschluß (V erschluß­
hütchon oder D eckel) derart Verbunden s in d , daß durch 
d ie  B etä tigu n g  des Zündraechanismus z u g le ic h  der Verschluß  
sowohl g eö ffn e t a l s  auch w ieder g e sc h lo sse n  wird ( v o l l ­
au to m a tisch ), oder ob d ie s e r  Verschluß durch d ie  B e tä t i ­
gung d es Zündmechanismus nur g eö ffn e t und dann von Hand 
w ieder v er sch lo ssen  wird (h a lb au tom atisch ), oder ob 
Verschluß und Funkenrädchen unabhängig voneinander 30 
von Hand b e tä t ig t  werden., (n ich t autom atisch) „

2o D ie Besch rei bung des S tr e itp a te n ts  b r in g t nach 
e in ig e n  a llgem ein er  geh a lten en  Bemerkungen zun "Gegenstand 
der Erfindung" (So 1 2o 1-30) e in e  d e t a i l l i e r t e  Beschreibung  
a l l e r  E in z e lh e ite n  der in  den Zeichnungen d a r g e s te l l t e n  
Ausführungsformen (S» 2 Zo 1  b is  So 4 Zo 8 ) ,  wobei zum 
Abschluß noch bemerkt w ird , daß d ie s e  Ausführungsformen nur 
a l s  B e is p ie le  innerhalb  d es w e iteren , durch den Erfindungs­
gedanken umspannten Rahmens angeführt s e in  s o l le n  (So 4 
Zo 9 - 1 3 ) o D ie Beschreibung d ie s e r  Ausführungsformen be­
sch ä ftig t s ic h  in  u n te r sc h ie d s lo s  g le ic h e r  B r e ite  sowohl 
mit so lch en  E in z e lh e ite n , d ie  o f f e n s ic h t l i c h  n ich t e r f in ­
d un gsw esentlich  sind und t e i lw e is e  auch au sdrück lich  a l s  
b e l ie b ig  und bekannt b ezeich n et werden ( so insbesondere  
So 2 Zo 1 1 -8 0 ), a l s  auch mit so lchen  Merkmalen, in  denen 
a u sw e is lic h  der Patentansprüche das Wesen d er Erfindung zu 
e r b lic k e n  i s t  ( s o  insbesondere der mit dem Wort "erfin du ngs-  
gemäß" e in g e le i t e t e  Absatz S . 2 Zo 8 1 -1 2 1 ), a l s  auch 
s c h l ie ß l ic h  mit V orrichtungen w ie denen zur s e lb s t tä t ig e n  
Regelung oder zur h a n d b etä tig ten  Veränderung d es  Brenn­
s t  o f f f lu s s e s  (So 2 Zo 6 -7 0 , Zo 7 1 -1 0 7 ), d ie  zwar in  der 
E in le itu n g  der Beschreibung t e i lw e is e  a l s  zum "Gegenstand
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der Erfindung" gehörig  b eze ich n et sind  (So 1 2» 1 8 -2 4 )?  
d ie  jedoch in  keinem der Patentansprüche genannt sindo  
Das Wesen der Erfindung muß dahor in  e r s t e r  L in ie  aus 
don verhältn ism äß ig  kurzen e in le ite n d e n  Bemerkungen der  
Beschreibung zum "Gegenstand der Erfindung" sow ie aus 
den Patentansprüchen entnommen wordene Aus d ie s e n  e in ­
le ite n d e n  Bemerkungen und aus den Patentansprüchen muß 
in sbesondere auch auf d ie  dem S tr e itp a te n t  zugrundo l ie g e n ­
dê  Aufgabe g esch lo ssen  werden? da s ic h  son st in  der P aten t­
s c h r if t  weder ausdrückliche Aussagen zur Aufgabe fin d en  
noch auch nähere Angaben zum v o ra u sg ese tz ten  Stand der 
Technik«, zu den N a ch te ilen  der vorbekannten m echanischen  
G asfeuerzeuge und zu den mit der Lehre des St r e i t  p a ten ts  
a n g estreb ten  Y orteilen *  So sind  auch sowohl der 2= n ic h t ig -  
k e its so n a t  des B u n despaten tgerieh ts in  dem h ie r  an gefoch te­
nen U r t e i l  vom 2 6 o J u li  1962 (So. 12 f f )  a l s  auch der  
3» N ic h tig k e its se n a t  in  dem U r t e i l  3 Ni 2 8 /6 3  vom 2«, Pebruar 
1963 (SotO) vorgegangen»

3o Um d ie  dem S tr e itp a te n t  zugrunde, lie g e n d e  Aufgabe 
zu erm itte ln ?  muß vorweg f e s t g e s t o l l t  werden? von welchen  
Stand der Technik d ie  E rfinder ausgegangen sindo Das kann? 
wie b e r e it s  der N ic h tig k e its se n a t  erkannt hat (So 12)? im 
v o rlieg en d en  P a ll  nur aus dem O berbegriff d es Hauptan­
spruchs entnommen werden» Dabei kann unbedenklich  d ie jen ig e  
Passung des O berbegriffs zugrundo g e le g t  werden? d ie  d ie se r  
durch das h ie r  angefochtene U r te i l  e r h a lte n  h at; d ie s e  
Passung? d ie  im w esen tlieh en  der von der B ek lagten  s e lb s t  
vorgesch lagenen  Passung ent s p r ic h t 9 bedeut e t  l e d ig l ic h  
e in e  K larste llu n g?  a l l e n f a l l s  e in e  Einschränkung* k e in e s ­
f a l l s  e in e  Erweiterung der e r t e i l t e n  Passung* Danach sind

*
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d ie  E rfind er ausgegangen von einem

mechanischen Feuerzeug  
fü r  gasförm ige B ren n sto ffe  
mit einem Gehäuses

in  dem e in e  BrennstoffKammer und 
an dessen  Kopf e in  Brenner  

voi'gesehen i s t ,
d essen  (des Brenners) Austrittskanalm ündung

durch e in  am Gehäuse schwenkbar angeordnotcs  
V ersch lußhütchen 

w ahlw eise überdeckt oder f r e igegeben  w ird, 
wobei durch S ch ließ en  des Hütchens

e in  im Gaswog vor dem A u str ittsk a n a l angeordnetes  
B r e n n s to ffv e n t il  

g esch lo ssen  wird«

4e D ie der Erfindung zugrunde lieg en d e  Aufgabe kann, 
wie der D ic h t ig k e its se n a t  zu treffen d  bemerkt {$« 12)., aus 
der E in le itu n g  der Beschreibung -  und damit auch aus den  
dort b e r e it s  ihrem w esen tlich en  In h a lt nach wiedergegebenon  
Patentansprüchen -  h e r g e le i t e t  werden» Der D ic h t ig k e it s -  
sonat hat d ie  dem S tr e itp a te n t  zugrunde lie g e n d e  Aufgabe 
danach d arin  gesehen:

e in  Feuerzeug zu sc h a ffe n , b ei dem das den 
B rennsto ff f lu ß  steuernde V en til durch das Ver­
schlußhütchen s e lb s t t ä t ig  g esch lo ssen  und 
damit der B ren n sto ffflu ß  s e lb s t t ä t ig  u n ter­
brochen wird o

Damit i s t  jedoch nur das S ch ließ en , n ich t auch das ö ffn en  
des den B ren n sto ffflu ß  steuernden V e n tils  e r fa ß t0 Der
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erkennende Senat g ib t  daher der v o lls tä n d ig e r e n  Passung der 
Aufgabe durch den g e r ic h t lic h e n  S achverständ igen  den Vorzug, 
d ie  dahin la u te t :

das Steuerorgan (fü r  den B rennsto f f f lu ß )  so anzu­
ordnen und zu g e s ta lt e n , daß es  s ie h  beim Be­
tä t ig e n  des Feuerzeuges s e lb s t t ä t i g  ö f f n e t ,  
zw angsläufig  zurückgeführt v/ird und den Brenn­
s t  o f f f lu ß  zum Brenner unterbindeto

B ie se  Fassung en th ä lt  d ie  fü r  d ie  Kennzeichnung der Aufgabe 
notwendigen, aber auch ausreichenden Merkmale, daß das 
Steuerorgan fü r  den Brennst of f f lu ß  beim B e tä tig e n  d es Feuer- 
zeugs s e lb s t t ä t ig  g eö ffn e t und zw angsläu fig  in  d ie  S ch lio ß -  
s te llu n g  zurückgeführt werden s o l le  Baß das d ie  dom S t r e i t ­
patent zugrurio lieg en d e  Aufgabe i s t ,  lä ß t  s ic h  unschwer 
aus den Bemerkungen über den "Gegenstand der Erfindung11 
auf S e it e  1 Z e ilen  1 b is  17 der Beschreibung h e r le i t e n  und 
kommt a l s  Kern auch in  den Formulierungen der Aufgabe durch 
d ie  P a r te ie n  des R e c h ts s tr e i t s  zum Ausdrucko B ie  vcm P r iv a t-  
gutacht er  der K lägerin  und von der B ek lagten  darüber hinaus 
noch angeführten E in z e lh e ite n  gehören b e r e it s  zu den vom 
S tr e itp a te n t  zur Lösung der Aufgabe vorgesch lagenen  Lösungs-
mittelno

5» Zur Lösung der danach dem S tr e i t patent zugrunde 
lieg en d en  Aufgabe wird in  dem Hauptansprueh \  in  der von  
der B ek lagten  Jetzt a l l e i n  noch v e r te id ig te n  Passung, d io  
d ie s e r  Anspruch nach dem U r te il  des 3* N ic h t ig k e it s s e n a ts  
d es B u n despaten tgerich ts vom 2« Februar 1965 (3  Ni 28 /63)  
e r h a lte n  s o l l ,  fo lg en d es  vorgeschlagen:

a) daß das Verschlußhütchen ( 6 , 106} in  bekannter 
Weise durch einen  am Gehäuse angeordneten, 
durch e in e  Feder (11) b e la s te te n  Zündtast e r  '8^
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derart, b e tä t ig t  wird,* daß e s  durch Druck auf den 
Zündta s t e r  in  d ie  Ö ffnungsstollu n g  und durch d ie  
Feder in  d ie  S c h lie ßSte llu n g bewegt wird,,

b) daß d as Brenn s t  o f f vent i l  (15? 16? 122s 123}
im Brenner angeordnet und
mit einem mit S p ie l durch den Au s t r i t t skana 1
(5? 124} hindurch nach außen ragenden S t i f t  
(16? 123} versehen  is t?

c) auf den (doio den S t i f t )  s ic h  das VerschlußhUtche»  
in  se in e r  Sch lie ß s to llu n g  a u f le g t ?
v/odurch das V e n til auf se in en  S i t z  (1 8 , 125) 
gedr ückt w ird,

d) wohingegen e s  (do i*  das V e n til)  im abgehobenen 
Zustand vom G asstrom getragen  wird»

D ie  h ie r  unter a) au fgefü hrten  Merkmale besagen n ic h ts  
anderes? a l s  daß das Feuerzeug erfindungsgemäß den bekannten  
vo llau tom atisch en  Zündmechanismus b e s itz e n  so ll?  b e i dem 
durch Druck mit dem F inger auf den das Funkenrädchen be­
tä tig en d en  Zündtaster zu g le ich  das Verschlußhütchon in  d ie  
Ö ffnungsStellung gebracht und -  nach W egfa ll des Drucks auf 
den Zündtast or -  das Verschlußhütchen unter der Wirkung der  
den Zündtaster b e la sten d en  Feder w ieder in  d ie  S c h lie ß -  
S te llu n g  zurückgeführt wird«. D ie u nter b) aufgoführton  Merk­
male dagegen b ezieh en  s ic h  auf d ie  erfindungsgemäße An­
ordnung und A u sgesta ltu n g  des B r e n n s to ffv e n t ils ;  d ie  zu c) 
und d) en th a lten  darüber hinaus noch d ie  zum V erstän d n is  
des Ganzen er fo r d e r lich en  Angaben über d ie  W irkungsweise 
des V en tils?  in sbesondere über se in  Zusammenwirken mit dem 
Verschlußhütchen*



A lle  h ie r  unter a) b is  d] au fgefü h rton  Merkmale und 
Angaben des kennzeichnenden T e i l s  des nunmehrigen Hauptan- 
Spruchs 1 sind* wie b e r e it s  der 2* N ic h t ig k e it s s e n a t  au f  
S e iten  12 b is  14 d es angefochtenen  U r t e i l s  und der  
3o N ic h t ig k e its se n a t  auf S e ite n  10 und 11 d es U r t e i l s  vein 
2o Februar 1965 zu treffen d  d a rg e leg t haben* zum größ ten  
T e il  b e r e it s  in  den e r t e i l t e n  Ansprüchen 1 und 3 w ö r tlic h  
ebenso en th a lten  gewesen und im übrigen aus den e r t e i l t e n  
Ansprüchen in  Verbindung mit der B eschreibung a l s  erfindung 
w ese n tlic h  h erzu le iten *

D ie le h r e  des nunmehrigen Hauptanspruchs 1 s t e l l t  auch 
ein e  e in h e it l ic h e  Lösung der oben unter I  4 gekennzeichnete 
e in h e it l ic h e n  Aufgabe dar; das Steuerorgan fü r  den Brenn­
st  of i f  laß  (das Brennst o f f  vent i l  15, 122 neb st dem nach außen 
ragende» S t i f t  16* 123) i s t  so angeordnet und g e s ta lt e t *  de 
es s ic h  b e i dem e r s te n  S c h r it t  der «B etätigung dos Feuer­
zeugs« * dcho beim Niederdrücken d es Z ündtasters 8 (wodurch 
zu g le ich  das Verschlußhütchen 6 * 1Q6 in  s e in e  Öffnungs­
s te llu n g  bewegt wird) « s e lb s t t ä t ig  ö ffn et«*  Y/oil e s  nach  
W egfall des vom V erschlußhütchen ausgeübten Gegendrucks 
durch den Gas ström von seinem S i t z  abgehoben und mit S p ie l 
im A u str ittsk a n a l f r e i  im Gasstrom getragen  wird* -  und daß 
es b e i dem zw eiten  S c h r it t  der «B etätigung d es Feuerzeugs«; 
doho beim L oslassen  des Zündtasters* durch das dabei gleich  
z e i t i g  u n ter der Wirkung der den Z ündtaster b e la sten d en  
Feder in  se in e  S c h lie ß s te llu n g  zurückgehende V ersch luß­
hütchen «zv/angsläufig zurückgeführt« * räm lich  w ieder au f  
se in en  S i t z  gedrückt wird und damit den Brennst off f lü ß  zum 
Brenner w ieder unterb indet * Es l i e g t  a ls o  e in e  ech te  
«Kombination« vor* b e i der mehrere Merkmale in  fu n k t io n e ll  
Verschmelzung zu einem e in h e it l ic h e n  tech n isch en  E r fo lg  
Zusammenwirken* Wenn d ie  K lägerin  meint* e s  l i e g e  h ie r  ein
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bloßo "Aggregation" e in er  bestimmten B rennerkonstruktion  
und e in e s  bestimmten ZUndraechanismus v o r 9 so verkennt 
s i o 0 daß erfindungsgemäß der '•bestimmte” Zündmochanisnus 
gerade dazu e in g e s e tz t  werden soll«, daß er  im Zusammen­
wirken mit der "bestimmten” K onstruktion des V e n t i ls  
e in  von der B etä tigu n g  des Feuerzeugs abhängiges Öffnen  
und sc h lie ß e n  des V e n t i ls  bewirkt*

60 Der Lehre des nunmehrigen ünteranspruchs 2 (= e r ­
t e i l t e n  Unteranspruchs 4) l i e g t  nach S e it e  1 Z e ile n  25 b is  
30 der Beschreibung d ie  Aufgabe zugrunde«, b e i einem Gas­
feuerzeug nach Anspruch t e in  e in fa ch es  und wirksames 
V ersch ließ en  des G asau slasses auch dann zu erreichen«, wenn 
der F in g erd ru ck te il des Z ündtasters e in  wenig außerhalb 
der unwirksamen S te llu n g  verbliebe«, ohne in  d ie  Zündlage 
gebracht zu sein* Zur Lösung d ie s e r  Aufgabe wird im U nter­
anspruch 2 ( e r t e i l t e n  Unteranspruch 4) vorgeschlagen«, mit 
dom Verschlußhütehen ( 65, 118) M itte l zu verbinden«, z*B* 
e in e  unter Federdruck stehende Kugel (115)? d ie  das Brenn­
et o f f  vent i l  30 lan ge e la s t i s c h  g esch lo ssen  halten«, b is  
s ic h  das Verschlußhütchen im e in e r  bestim m ten Entfernung  
von s e in e r  S ch ließ ete llu m g  b efin d et*  Aufgabe und Lösung 
sin d  in so w eit  aus s ic h  heraus verständlich«, ohne daß es  
w eite r e r  Bemerkungen dazu bedarf*

II*  L ie  Lehre des Hauptanspruchs t d es S tr o itp a te n ts  
in  der j e t z t  noch v e r te id ig te n  Fassung i s t  durch keine der 
in  diesem  H e c h ts s tr e it  en tgegenhaltenen  F a ten tS ch r iften  
v o lls tä n d ig  vorweggemommen; s i e  i s t  a ls o  neu im Sinne der 
§§ 1* 2 PatG*



to Das fra n zö sisch e  P atent 7 87 706 von 1935
w i l l  nach S e it e  1 Z e ile n  7 f f  und Z e ile n  35 f f  der P a te n t­
beschreihung sowie nach Hr» 1 d es Resume erstm als e in  
Feuerzeug beanspruchen» dos a l s  B ren n sto ff e in  v e r d ic h te te s  
oder durch Verdichtung v e r f lü s s ig t e s  Gas verwendeto D ie  
P a te n tsc h r ift  b esch reib t zu g le ic h  e in e  R eihe e in z e ln e r  
Vorkehrungen, d ie  zum ordnungsmäßigen F un k tion ieren  e in e s  
so lchen  Feuerzeugs fü r  e r fo r d e r lic h  g eh a lten  werdeno A ls  
besonders w ich tig  wird an e r s te r  S t e l l e  hervorgehoben, daß 
der B ren n sto ff n ich t an der S t e l l e  entnommen werden soll«, 
an der er in  gasförmigem Zustand v o r l io g t ,  sondern dort» 
wo er noch f lü s s ig  is t»  und daß daher d ie  Entnahmebohrung 
in  d ie  Hähe d erjen ig en  S e ite  des G erätes v e r le g t  werden 
s o l l ,  d ie  norm alerweise se in e  u n tere S e it e  i s t  (S« 2 Z° 1-8), 
D ie P a te n tsc h r ift  s ie h t  deshalb d ie  Anwendung e in e s  Rohres 
(1) vor, das mit dem Rohrmundstück ( 8 ) a l s  Brenner aus der 
oberen Decke des B eh ä lters  hervorragt und im Innern d es  
B eh ä lters  b is  nahe an dessen  Boden und damit b is  nahe an  
den Boden des V orrats an v e r flü ss ig te m  B ren n sto ff geführt 
i s t  (§o 2 Zo 15-20 mit Figo t und 2} o D ie  P a te n ts c h r if t  
b e sc h ä ft ig t  s ic h  sodann mit der G esta ltu ng  der Öffnung fü r  
d ie  Abgabe des f lü s s ig e n  B r e n n sto ffs  am u n teren  Ende d es  
Rohres (?) und sch lä g t dafür d ie  Anordnung zw eier mit Ab­
stand aufeinander liegen d er»  am b esten  durch e in  p oröses  
P o ls te r  r6) g etren n ter  K egolflachen  (4 , 5) vor (So 2 Zo 21 -49 
mit F ig o  1 ; So 2 Zo 50-71 m it F igo  2) 0 S c h lie ß l ic h  b eechäf- 
t i g t  s ic h  d ie  P a te n tsc h r ift  noch mit der Sicherung gegen  
den A u s tr it t  von Gas außerhalb der Z e it des Gebrauchs d es  
Feuerzeugs (So 2 Z. 72 f f )  o Daß außerhalb d es Gebrauchs 
dos Feuerzeugs das Rohr (1) an seinem oberen Ende, a ls o  an 
dem den Brenner b ildenden  Rohrmund stück  ( 8) v e r sc h lo sse n  
w ird , h ä lt  der E rfin d er n ich t fü r  ausreichende Er h ä lt  os
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vielm ehr fü r  e r f o rd er lic h , d ie s e s  V ersch lu ß g lied  e b e n fa l ls  
am unteren Ende des Rohres (1 ) anzuordnen (So 2 Z« 79-91)»  
A ls A usfü hrun gsb eisp io l dafür b esch re ib t er d ie  Verwendung 
e in e s  V en tilk ö rp ers (9 ) s» der in  der S ch ließ la g e  über e in e  
Druckfeder ( to )  auf seinem  S it z  (12) g eh a lten  w ird, wobei 
a l s  D ruckübertragungsglied das auf d ie  Feder (10) drückende 
Brennermundstück ( 8 ) und a l s  A b stü tzg licd  fü r  das Druck­
übertragungsglied  ( 8 ) d ie  Verschlußkappe (7) am Abschluß­
d eck el (11) verwendet werden kann (So 2 Z» 92 b is  So 3 
Zo 7 mit Figo 3)o A ls Abschlußdeckel (11) wird b e i s p ie l s ­
w eise  e in  Schleuderdeckel g e z e ig t ,  der beim A ufsch lcud ci' 
zu g le ich  d ie  Zündung bewirkt und von Hand wieder geschlocu  
wird (So 3 Zo 26-59 mit Figo 3 ) o In  der beschriebenen  A us- 
führungeform nach F igur 3 i s t  s c h l ie ß l ic h  noch e in e  H i l f e ­
fed er  (13) von r e la t iv  gerin ger Stärke vorgesehen , d io  
gegen den V en tilk örp er (9) im Sinne von d essen  Öffnungs­
bewegung a r b e i t e t ,  und deren Zweck e s  i s t ,  e in  Verklemmen 
des V en tilk örp ers (9) zu verhindern und ih n  von dem S i t z  
abzuheben, sobald d ie  Spannung der Feder (10) nachläßt 
(Sc 3 Zo 8 - 1 5 )o

Der U nterschied  zw ischen dem Feuerzeug nach der fr a n z ö ­
s isch en  P a te n tsc h r ift  787 706 und dem Feuerzeug nach dem 
S tr e itp a te n t  l i e g t  n ich t nur in  dem von den H ic h t ig k o it s -  
Senaten besonders hervorgehobenen Umstand, daß das e r s t e r e  
e in e  (halbautom atische) Schleuderkappen-Zündvorrichtung, 
das l e t z t e r e  e in e  (v o lla u to m a tisch e) D rucktaster-Zündvor­
r ich tu n g  au fw eist * W eitere und p a te n tr e c h tlie h *  sogar be­
deut samore U ntersch iede sin d  vielm ehr auch b e i d er Anordnung 
und G estaltung d es B rennsto ff v en ti l s  (G a s a u s tr it t s v o n t ilo )  
f e a t z u s te l le n ;  Das G a sa u s tr it t s v o n t il  ,(9» 12) der fr a n z ö s i­
schen P a te n tsc h r ift  i s t  mit A bsicht in  der Bähe der Öffnung
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fü r  d ie  Abnahme des f lü s s ig e n  B ren n sto ffs  ( 4 ,  5) und damit 
in  der Nähe der B odenseito  d es Feuerzeugs angeordnet , a l s o  
von der G ösaustrittskanalm ündung (Rohrmundstück 8 ) w esen t­
l i c h  w e iter  en tfern t a l s  da3 G a s a u s tr it t s v e n t i l  (1 5 , 18; 
122, 125) des S tr e itp a te n ts , dessen  Anordnung in  der Nähe d 
G asaustrittskanalm ündung (5? 124) und damit im oberen 1‘e i l  
des Feuerzeugs zwar im Patentanspruch n ich t a u sd rü ck lich  
vorgesch rieb en  i s t ,  s ic h  aber, wie b e r e i t s  der 2» N ic h t ig ­
k e it  ssen a t (So 13/14) zu treffen d  bemerkt h a t , a l s  s e l b s t ­
v e r s tä n d lic h e  F olge aus se in e r  im Patentanspruch vorge­
schriebenen  G estaltung (V e n t il  “mit einem durch den Aus­
t r i t t  skanal hindurch nach außen ragenden S t i f t “) e rg ib t <,
D ie  Koppelung zw ischen dem Verschlußhütchen und dem V e n t i l­
körper e r fo lg t  nach der fra n zö sisch en  P a te n ts c h r if t  k r a f t ­
s c h lü s s ig  federnd über d ie  zw ischen dem Rohrmundstück ( 8 ) 
und dem V en tilkörper (9 ) angoordnete Feder (1 0 ) , nach dem 
S tr o itp a te n t  dagegen fo rm sch lü ssig  s ta r r  über den s t i f t ­
förm igen F o r tsa tz  (16) am V e n t i l t e l l e r  (1 5 );  daß d ie  
federnde Koppelung nach der fra n zö sisch en  P a te n t s c h r if t ,  
wie d ie  K lägerin  g e lten d  macht, besondere V o r te ile  gegen­
über der starren  Koppelung nach dem S tr e itp a te n t  haben 
konnte, ändert n ic h ts  daran, daß s i c  J e d e n fa lls  e in e  andere 
i s t »  D ie Öffnung d es V e n tils  würde zwar, w ie d er g e r ic h t ­
l ic h e  Sachverständige in  der mündlichen Verhandlung be­
s t ä t i g t  h a t , auch b e i dem Feuerzeug nach der fra n zö sisch en  
P a te n ts c h r if t  a l l e i n  unter der Wirkung des Gasdrucks er~  
fo lg e n  können; anders a l s  beim S tr e itp a te n t  i s t  Jedoch 
zur U nterstützung des Abhebens des V en tilk ö rp ers  von so ineo  
S it z  im der fra n zö sisch en  P a te n tsc h r ift  au sd rü ck lich  noch  
e in e  H i l f e f e d e r -(13) zumindest a l s  zweckmäßig«, wenn n ic h t  
sogar -  b e i der g e z e ig te n  Ausfühxungsform -  a l s  notwendig«, 
v o rg e seh en  S c h lie ß lic h  ra g t, um den Schließdruck  von dem 
V erschlußhütchen zu empfangen«, b e i dem Feuerzeug nach dor
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fra n zö sisch en  P a te n ts c h r if t  anders a l s  h e i dem nach dem 
S tr e itp a te n t  n ich t e in  mit S p ie l  im G a sa u str ittsk a n a l  
b e f in d lic h e r , von dem au streten d en  Gas u m flossener s t i f t ­
förm iger P o rtsa tz  d es V e n t i l t o i l e r s  nach außen, sondern  
der in so w eit durch das Rohrmundstück (8) g e b ild e te ,  von 
dem au streten d en  Gas d u rch flo ssen e  G a sa u str ittsk a n a l  
s e lb s to  Aus der anderen Lage des G a s a u s tr it t s v e n t i ls  
innerhalb  des ganzen Feuerzeugs und aus der anderen Ge­
s ta ltu n g  der Gasausti'ittskanalm ündung ergeben s ic h  denn 
auch andere V er h ä ltn isse  b e i der Strömung und dem V/og des  
a u streten d en  G ases«

2o Uo 5<> D ie erstm als in  diesem  B erufungsvorfahren en t­
gegengehaltenen  zwei w eiteren  P a te n tsc h r if te n  von P in g eo t, 
d ie  b r it isc h e  P a te n tsc h r ift  476 085 (fr a n z ö s isc h e  P r io r it ä t  
vom 19:.o Dezember 1935) und d ie  fra n zö s isch e  P a ten tsch ri f t  
815J729 (Anmeldung vcm 5 0 o Dezember 1936) b eschreib en  Ver­
besserungen des aus der fra n zö sisch en  P a te n ts c h r if t  78? 706 
(oben I I  1) bekannten F eu erzeu gs. Zweck der Erfindung mach 
der b r it is c h e n  P a te n tsc h r ift  476 085 i s t  e s ,  das bekannte  
G asfeuerzeug so eim zurich ten , daß e s  fü r  das Anzünden e in e r  
P f e i f e  oder jeder anderen Art von Feuer g ee ig n e t  i s t ;  e r ­
f in d  ungewe sent l i e h  i s t  daher d ie  Anbringung e in e s  R ohres, 
das in  merkbarer Entfernung von der oberen Wandung d es  
Feuerzeugkörpers ausmümdet und dort das zu entflammende 
Gas ausström en läßt«. Mit der Erfindung nach der fr a n z ö s i­
schen P a te n tsc h r ift  815 729 s o l l  das A ustauschen e in e s  l e e r -  
gewordonen G asbehälters gegen ein en  v o lle n  B eh ä lter  e r ­
m öglicht werden; in  Verbindung damit wird e in e  andero Be­
tä tig u n g  d es G a sv e n tils , näm lich m it t e ls  e in e s  H ebels von 
Handp vorgesehene



Beide P a te n tsc h r ifte n  en th a lten  nichts«, was näher an  
das S tr e itp a te n t  heranführen könnte a l s  d ie  fr a n z ö s is c h e  
P a te n tsc h r ift  787 7060 In dem zw eiten  A u sfü h ru n g sb eisp ie l 
der b r it is c h e n  P a te n tsc h r ift  476 085 (F igu ren  5 -  10) i s t  
zwar d er mit der Bruckfeder (10) zusammenwirkendc “ro h r-  
förm ige” Stempel (8 ) des er s ten  A usfÜ hrun gsb eisp io ls  
(F iguren 1 - 4 )  bezv/0 das mit der Feder (10) zusammon- 
wirkende Rohrmundstück ( 8 ) der fra n zö s isch en  P a te n ts c h r if t  
787 706 durch e in en  ’‘m assiven” Stempel ( 8 ) ohne a x ia le n  
Burchlaß e r s e t z t ;  d ie se r  m assive Stempel ( 8 ) . i.s t  jedoch  
dem ’’S t i f t ” (16» 123) des S tr e itp a te n t3 schon deshalb  n ich t  
vergleichbar*  w e il er  n ich t ’’mit S p ie l” im Ga sau st r i t t  o -  
kanal angeordnet is t*  das Gas b e i d iesem  A usfU hrungcbeisp iel 
vielm ehr durch einen  anderen Kanal;, näm lich das Rohr -42)9 
g e le i t e t  wird©

4o B ie e b e n fa lls  erstm als in  diesem  Berufungsverfahron  
en tgegengehaltcne deutsche P a te n ts c h r if t  676 8A5 ( V d ^ p $  
von 1936/39 b esch reib t einen  d o ch tlo sen  Brenner fü r  Gas­
feuerzeuge© E rfindungsw esentlich  und in  der P a te n ts c h r if t  
eingehend beschrieb en  i s t  a u s s c h lie ß l ic h  d ie  G esta ltu ng  
und Y/irkungsweise des V e n tils  fü r  das E in fü l le n  des ge­
spannten Gases© Kur b e i lä u f ig  sind auch das den A u s tr it t  
des Gases b e i Gebrauch des Feuerzeugs steuernde V e n til -  der 
’’Abdichtungskörper” ( f )  -  sowie das G a sa u str ittsro h r  (h ) in  
der Beschreibung erwähnt (So 1 £© 37^40)© B er V erschluß der 
G a s a u s t r i t t s s t e l le  durch e in  Verschlußhütchen sow ie der  
Zündmechanismus sind überhaupt nur aus der Abbildung 1 zu 
ersehen*, wo s i e  aber auch nur andeutungsw eise d a r g o e te l lt  
sind© B ie K lägerin  entnimmt d ie s e r  Abbildung,, daß das dort 
d a r g o s te l l t e  G a s a u s tr it t s v e n t i l  genauso g e s t a l t e t  und unge­
ordnet i s t  und ebenso g eö ffn et und g e sc h lo sse n  wird w ie  
beim S treitpaten t« , le d ig l ic h  mit dem Unterschied© daß
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a n s t e l le  des m assiven S t i f t e s  (16) des S tr e itp a te n t s ,  um 
den herum das Gas ausström t, e in  H o h ls t if t  -  das Rohr (h) -  
vorgesehen i s t ,  durch den hindurch das Gas ausström t; d ie  
in  der Abbildung 1 d a r g e s te l l t e ,  um das Rohr (h) herum 
g e le g te  Feder d ien t nach der A uffassung der K lägerin  nur 
a ls  Bremse beim öffnen,, des V en tils*  n ich t aber a l s  Druck­
fed er  beim S ch ließ en  des V e n ti ls , das nach ih r e r  A uffassung  
vielm ehr ebenso wie boim S tr e itp a te n t  a u s s c h lie ß l ic h  durch 
den Druck des V erschlußhütchens auf den aus dem Feuerzeug  
herausragenden " S tift"  -  h ier : das Rohr (h) -  e r f o l g t 0 Dem 
s teh t jedoch en tgegen , daß nach der D a r ste llu n g  in  der Ab­
bildung 1 der zy lin d r isc h e  Mantel des V erschlußhütchens  
mit seinem kon isch  nach innen eingezogenen unteren  Rand v o l l  
auf dem entsprechend konisch a b g efla ch ten  äußeren Rand der 
aus dem Feuerzeug herausragenden Fassung ( e )  au f s i t z t  und 
daß daher nach den überzeugenden Ausführungen d es g e r ic h t ­
lic h e n  Sachverständigen  k e in  Fachmann annchmen w ird , das 
Verschlußhütchen s o l l e  zu g le ich  auch in  e in e r  fü r  d ie  
Schließung des V e n ti ls  ( f )  g ee ig n eten  W eise au f das aus 
dem Feuerzeug herausragende Rohr (h) drücken<> Der Vorgang 
beim S ch ließ en  des V e n t i ls ,  insbesondere das von d er K lägerin  
behauptete Zusammenwirken zwischen dem V orschlußhütchcn und 
dem Rohr (h) b le ib t  danach zumindest u n k la r„ Wenn d ie  K läge­
r in  m ein t, der Fachmann würde s ic h , f a l l s  in  d er Abbildung t 
der deutschen P a te n tsc h r ift  676 845 der Zünd= und V ersch luß-  
mechanismue überhaupt n ich t d a r g e s te l lt  wäre, das Zusammen­
wirken von V erschlußhütchen und aus dem Feuerzeug h ercu s-  
ragendem f e i l  -  h ie r :  Rohr (h) -  b e i der Sch ließung d es  
V e n tils  a n g e s ic h ts  des ihm bekannten Standes der fech n ik  
ebenso v o r g e s t e l l t  haben w ie beim S tr e itp a te n t ,  so verkennt 
s i e ,  daß eben gerade dadurch, daß der Zünd- und V erschluß«  
mechanismus in  e in e r  bestimmten W eise, näm lich mit vollem  
A u fs itze n  des M antels des V erschlußhütchens auf der Fassung 
( e ) ,  d a r g e s te l l t  i s t ,  der Fachmann davon abgelenkt wurde.
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s ic h  d ie s e s  Zusammenwirken ebenso wie beim S tr e itp a te n t  
v o rzu ste llen «  B le ib t  danach aber der Vorgang beim S ch ließ en  
des V e n t i ls  unklar, so müssen dann auch d ie  Punktion  der  
in  der Abbildung 1 d a r g e s t e l l t e n  Feder und d er  Vorgang 
beim öffn en  des V e n ti ls  unklar b leib en *  B ine Klärung d ie ­
ser  Punkte an Hand e in e s  nach der deutschon  P a te n ts c h r if t  
676 845 gebauten Feuerzeugs i s t  n ich t möglich? da nach 
der übereinstimmenden Erklärung b eid er  P a r te ie n  e in  Feuer­
zeug nach der deutschen P a te n tsc h r ift  676 845 -  w ie übrigens 
auch e in  Feuerzeug nach der unter II 1 e r ö r te r te n  f r a n z ö s i-  
sehen P a te n tsc h r ift  ?8? 706 -  n ich t gebaut worden i s t 0

5* E ie  schon in  e r s te r  In stan z e r ö r te r te  d eu tsch e 
P a te n tsc h r ift  6?8 165 ( e b e n fa lls  V ^ | ^ }  von 1936/1939  
b esch reib t e b e n fa lls  e in en  d och tlo sen  Brenner fü r  G asfeuer­
zeuge^ Ein G a sa u str it tsv e m til i s t  n ich t vorgesehene E er Gas­
a u s t r i t t  s o l l  vielmehr? w ie in  der P atentb eschreib un g mit« 
g e to l l t ?  nach dem Hauptpatent 612 832 dadurch g e r e g e lt  wer­
den? daß das Gas durch enge Kanäle zur B r e n n s te lle  g e l e i t e t  
wirüo Eabei v / i l l  das Z usatzpatent 6?8 165 d ie  im Haupt­
patent vorgesehenen mehreren übereinander lieg en d en  Stücke 
mit engen Durchlaßkanälen durch e in en  P frop fen  aus porösem  
W erkstoff ersetzen*  E ie Abdichtung e r fo lg t?  w ie der g e r ic h t­
l ic h e  Sachverständige annimmt? a u s s c h lie ß l ic h  durch e in e  
von außen über d ie  G a sa u str ittsö ffn u n g  gek lap pte V ersch luß­
kappe o E ie  hehre des S tr e itp a te n ts  wird durch d ie se  Entgegen­
haltung demnach n ich t berührt«

So E ie  HS-Patent s c h r i f t  1 508 600 ( G M  von 1924 
b esch re ib t ein en  mit Gas betriebenen? an d ie  G asle itu n g  
ausgeschlossenen? m ith in  s ta tio n ä r en  Zigarrenanzünder? be­
t r i f f t  a lso?  wie b e r e it s  der 2 * D ic h t ig k e its se n a t  auoge- 
fü h r t  hat {So 15/16)? an sich^ e in e  andere Art von
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’•Feuerzeugen" a l s  das S tr e itp a te n t  und i s t  d iesem  daher 
schon aus diesem  Grunde n ich t n o u h eitssch ä d lich o  Im ü b ri­
gen wird der G asfluß an s ic h  auch h ie r  durch Öffnen und 
Sch ließen  e in e s  V e n t i ls  g e s te u e r t , und das Öffnen und 
S ch ließ en  des V e n t i ls  e r fo lg t  im Zusammenhang mit dem 
öffn en  und S ch ließ en  des D eckels* Jedoch e r fo lg e n  sowohl 
das ö ffn en  a l s  auch das S ch ließ en  des V e n t i ls  zw angsläufig?  
und zwar das ö ffn en  fo rm sch lü ssig , das S ch ließ en  k r a f t ­
sch lü ssig ?  während beim S tr e itp a te n t  nur das S ch ließ en  des  
V e n tils  zw angsläufig  e r fo lg t?  -  und zwar anders a l s  b e i  dem 
US-Patent 1 508 600 mit H ilfe  des V o n t ils c h a fte s  -? das  
öffn en  des V e n tils  dagegen durch den Gasdruck bew irkt wirdo

7o D ie h ie r  er stm a ls  in  der B erufungsinstanz entgegen­
gehaltene? in  der n ic h t  igke i t s  Sache Rowenta 0/ o Rons on 
aber b e r e it s  im U r t e i l  d es 3* N ic h t ig k e it s s e n a ts  vom 
2* Februar 1965 zur Abgrenzung des S tr e itp a te n ts  horange- 
zogene U S -P a ten tsch r itt  1 757 231 von 1927/1930
b esch reib t zwar e in  an s ic h  mit f lü ss ig e m  B ren n sto ff be­
tr ie b e n e s  Feuerzeug? das jedoch mit dem Feuerzeug nach 
dem S tr e itp a te n t  j e d e n fa lls  in so fern  v erg le ich b a r  is t ?  a l s  
e s  in  der Z uleitung fü r  den Brennst o ff  dampf e in  V e n til  
(Fig* 6 B ezugszeichen  35) auf w oist? das beim ö ffn en  d es  
F euerzeugdeckels g e ö ffn e t  und beim S ch ließ en  d es D eckels  
g esch lo ssen  wirdo Das S ch ließ en  des V e n tils  e r fo lg t  ebonso 
wie beim S tr e itp a te n t  zw angsläufig  beim S ch ließ en  des  
D eckels über den V e n t i l s t i f t  (38)? der jedoch anders a l s  
beim S tr e itp a te n t  n ich t m it S p ie l in  der zugehörigen  
Bohrung s i t z t  und auch n ich t s it z o n  so ll?  w e il  der Brenn­
s t o f f  n ich t um den S t i f t  herum durch d ie s e  Bohrung? sondern  
durch ein en  s e i t l i c h e n  Kanal in  den Brennraum ü b ertreten  
so lle . E in anderer U ntersch ied  zum S t r e i t  patent b esteh t
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darin? daß das V e n til nach d er U S -P a te n tsc h r ift  1 757 231 
wegen der an d ersartigen  Führung des Brennst o f  ff.lußes : n ic h t  
durch den Gasdruck zum Öffnen von seinem S i t z  abgehoben  
wird? sondern durch ein e besondere Feder (5*0 g e ö ffn e t  
werden mußo A ls w eiteren  U ntersch ied  hat s c h l ie ß l ic h  noch  
der 3o N ic h t ig k e its se n a t  im U r t e i l  vom 2 0 Februar 1965 
(So 17) hervorgehoben? daß b e i dem Feuerzeug nach der US- 
Pat ent s c h r if t  1 75? 23- der B ren n sto ff n ic h t  stä n d ig  u n ter  
Druck steh t?  vielm ehr durch Fingerdruck auf d ie  B ren n sto ff  
behälterwände je w e ils  e r s t  im B e d a r fs fä l le  e in  Druck e r ­
zeugt wird? a l s  d essen  F olge sowohl Gas a l s  auch f lü s s ig e r  
B ren n sto ff durch g etren n te  L eitungen gepreßt werden? d ie  
dann vor dem genannten V e n ti l  zusammengeführt wordene

8 o D ie d eu tsche P a te n tsc h r ift  623 426 ( von 
1934/1935 b esch reib t zwar e b e n fa lls  e in  mit f lü ss ig e m  Bron 
s t ö f f  b e tr ieb en es  Feuerzeug? das jedoch mit dem Feuerzeug  
nach dem S tr e itp a te n t  wiederum in so fe r n  v erg le ich b a r  i s t ?  
a ls  d ie  Förderung des B r en n sto ffe s  vom V o rra tsb eh ä lter  zur 
B r e n n ste lle  unter V erzich t auf den son st ü b lich en  Docht 
durch ein en  mit einem V e n til v ersch ließ b a ren  Kanal e r fo lg t  
Das V e n ti l  a r b e ite t  jedoch anders a l s  beim S tr e itp a te n t  * 
Wird das Feuerzeug n ich t gebraucht? so wird das V e n til (d) 
durch e in e  Feder (o ) von unten nach oben au f se in en  S i t z  
gedrückt und damit der B rennsto ffa u s tr i t t s k a n a l  g o s c h lo s 3C 
S o ll  das Feuerzeug in  Gebrauch genommen worden? so wird  
zuvor das V e n til durch e in en  Druck auf d ie  Flammenlösch“ 
kappe (g ) p d ie  dann den aus dem Kanal herausragendon S t i f t  
dos V e n tilo s  (d) niederdrückt? kurze Z e it g eö ffn e t?  so  
daß d ie  e r fo r d e r lic h e  Menge an f lü ss ig e m  B ren n sto ff  au s  
dem S te ig ro h r  (c )  in  den B rennsto ffa u s tr i t t s k a n a l  und zur 
B r e n n ste lle  ( f )  g eförd ert werden kann«
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9o D ie deutsche P a te n tsc h r if t  313 249 (K.M« M e^^P- 
^H P-W erko) von 1910/1919 b esch reib t e in  B en zin feu erzeu g , 
das e in  fe d e r b e la s te te s  A bsperrm ittel zw ischen dem Brenn­
st  o ffv o rra tsb eh ä lt  er und dem Watteraum (Gassammolraum) 
b e s it z t c  D ie se s  A bsperrm ittel i 3t  erfindungegemäß mit 
dem Deckel des Feuerzeugs d erart in  A bhängigkeit gebracht, 
daß es beim A u fsetzen  des D eckels g e sch lo sse n  und beim  
Abheben wieder s e lb s t t ä t ig  g eö ffn e t wirdo Das in  a l le n  
v ie r  Auoführungsformen gleicherm aßen angewerdete P r in z ip  
läß t s ic h  am a n sch a u lich sten  aus der Ausführungcform F ig* 1 
ersehene Danach wird der vom Docht umgebene, in  d er  B och t-  
hülso versch iebb ar angeordnete S t i f t  ( a ) ,  der mit dem 
V e n tilb o lse n  (b) fü r  d ie  B ren n sto ffvorratsb eh ä lterÖ ffn u n g  
im Bewegungszusammenhang s t e h t ,  beim S ch ließ en  des D eckels  
(o) durch d ie se n  in  d ie  S c h lie ß e to llu n g  des V e n t i ls  n ie d e r ­
gedrückt und beim Abheben d es D eckels durch e in e  im Innern  
des W atte- und Gassammelraums angeordneto Feder (n) in  d ie  
Ö ffnungsrichtung des V e n t i ls  angehobeno

D ie deutsche P a te n tsc h r ift  313 249 z e ig t  demnach e in  
V en til im B rennstof f f  lu'%? das ä h n lich  dem V e n t i l  des S t r e i t ­
p aten ts g e s t a l t e t  und angeordnet i s t  und ä h n lich  diesem  
durch S ch ließ en  oder A u fse tzen  e in er  Verschlußkappe zwangs­
lä u f ig  über e in en  " S t i f t ” g e sch lo sse n  v^irdo Das ö ffn en  des  
V e n tils  dagegen e r fo lg t  anders a l s  beim S tr o itp a te n t  n ich t  
durch e in en  -  h ie r  n ich t vorhandenen -  Gasüberdruck vor 
dem V o n til, sondern u nter der Einwirkung e in e r  vorgespannten  
F edcr0

10» D ie deutsche P a te n tsc h r if t  730 087 (B e f lR /V f lH P )  
von 1938/1943 z e ig t  in  den Abbildungen 1 b is  3 e in  Benzin­
feuerzeug« b e i dem das Dochtrohr f7) im Führungsrohr (2) 
unter aufw ärts g e r ic h te te n  Federdruck a u f-  und abv/ärts
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bewegbar derart angeordnet i s t P daß e s  beim S ch ließ en  des  
D eckels (9 ) über einen  daran angebrachten A nschlag (10) 
und e in  am Dochtrohr (7) angebrachtes D ruckm ittel ( 8 ) in  
d ie  Führungsrohrmündung (3 ) h ineingedrückt und beim Öffnen 
des D eck els von e in er  Feder (16) b is  zum E in g r e ife n  des  
Begrenzungsanschlags (14) aus der Führungsrohrmündung (3) 
horausgedrückt w ird. Wie in  den Abbildungen 4 b is  6 gezeigt,, 
kann mit d erselb en  E inrichtung fe r n e r  b e i geschlossenem  
Feuerzeug d ie  Brennst o f f  zufuhr vom S p eie  herraum zum Docht 
unterbrochen werden? indem beim Niedergang des Dochtrohro
(7) d ie  am Docht b efin d lich e?  den B ren n sto ff ansaugendo 
Scheibe (31) von der mit ih r  in  Saugberührung stehenden  
ringförm igen  F läche (34) des B ren n sto ff sp e ich erm itt e i s  (13) 
getrenn t wird? während beim Anheben d es D ochtrohrs d ie se  
Saugberührung s ic h  w ie d e r h e r s te llto

Sach d ie se r  P a te n tsc h r ift  wird demnach ä h n lich  wie 
boim S tr e itp a te n t  durch das S ch ließ en  des D eckolo über ein  
dem S t i f t  (16) des S tr e itp a te n ts  v e r g le ic h b a r e s  Druckm ittel
( 8 ) d ie  B r e n n s to f fa u s t r i t t s s to l le  (h ie r ;  das Dochtende) 
zwar n ich t ” g e sch lo ssen ”P aber doch nzum Verschwinden -  in  
dom Führungsrohr -  gebracht” und fern er  e in e  Unterbrechung 
der B rennstoffZ ufuhr bewirkte Ein V e n t i l  i s t  jedoch n ich t  
vorhanden? und d ie  g eg en lä u fig e  Bewegung e r fo lg t  wiederum 
unter Einwirkung e in e r  Federb

11 o D ie in  der Sache B o f l l f t  Q/o  b e r e it s  im
e r s t in s ta n z lic h e n  S c h r if t s a tz  vom 13« Januar 1965P in  der 
v o r lieg en d en  Sache aber e r s t  im z w e it in s ta n z lic h e n  S c h r ift“ 
sa tz  vom 1» Februar 1966 entgegengehaltonc ö s t  erro ic  h i sche 
P ate n ts c h r if t  144 209 (:U0) von 1935/1936 b esch reib t e in  
”se lb s ts c h lie ß e n d e s ”? d o i0 ’•v o lla u to m a tisch es11 B enzin feuer­
zeug? b e i dem nach dem L oslassen  des D ruckstücks (4) n ich t
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nur der Dochtkappenträger (14) mit der Dochtkappe (*?5) 
abwärts geschv/enkt und damit d ie  D oehthü l3C (17) durch 
d ie  Dochtkappe (15) ab ged ich tet wird* sondern zu g le ich  
auch der Boden der B rennsto ffansaugkammor (18) f e s t  auf 
das d aru n ter liegen d e Scheibchen (24) gedrückt und damit 
d ie  am Boden d er Ansaugkammer b e f in d lic h e  V en tilö ffn u n g  
(19) g e sch lo sse n  wird (So 1 Zo 28-31? So 2 Zo 4 -8 );  beim 
Niederdrücken des Bruckstücks (4) dagegen* a ls o  b e i den 
B etä tig en  d es Feuerzeugs? wird n ich t nur d ie  Dochtkappo 
(15) aufw ärts geschwenkt* sondern damit z u g le ic h  zu fo lg e  
Adhäsion der konische H al3 (16) der Dochtkammer (18) l e ic h t  
angehoben und damit d ie  V en tilö ffn u n g  (19) der Ansaug- 
kammer (18) -  g eg eb en en fa lls  u n ter Mitwirkung e in e r  e in g e -  
schobenon B la tt fe d e r  -  von dem D ich tungsscheibchen  (24) 
etwas en tfern t und so der Z u tr it t  von B ren n sto ff in  d ie  
Ansaugkammer (18) fü r  d ie  n äch ste  Zündung erm öglicht (So 2 
Zo 3 1 -3 7 )o

Der U nterschied  d ie s e s  F euerzeuges zu dem Feuerzeug  
nach dem: S tr e itp a te n t  l i e g t  vor a llem  darin* daß es e in  
B enzin feuerzeug i s t  und da& daher d ie  Öffnung des V e n ti ls  
fü r  den Brennst of ix luß n ich t u n ter der Einwirkung e in e s  
h ie r  n ich t vorhandenen Gasdrucks* sondern unter der E in­
wirkung anderer M ittel*  näm lich der F ederkraft e in e r  B la t t ­
fe d e r  und -  nach der Behauptung der P a te n ts c h r if t  -  der  
A dhäsionckraft zwischen Dochtkappe und Dochtkammerhals* 
e r fo lg te  Aber auch d ie  Schließung des V e n t i ls  e r fo lg t  eu f  
andere Weise* da n ich t e in  aus dem B r e n n s to f fa u s tr it te -  
kanal -  h ier : der Dochtkammer -  herausragender S t i f t *  
sondern d ie  Dochtkammer s e lb s t  durch das Verschlußhütchon  
(d ie  Dochtkappo) n iedergedrückt wird®



120 D ie von der K lägerin  noch a l s  b eson ders w ich tig  
b e ze ich n eten  deutschen P a te n tsc h r ifte n  514 809» 573_784»
625 018 sowie d ie  von ih r  fe r n e r  noch genannten deutschen  
P aten ts c h r if te n  537 651 ? 556 417» 596 070., 723 099 und 
d ie  US-Patent s c h r if t  1.943 505 b e tr e f fe n  sä m tlich  Benzin.-  
D ochtfeuerzeugo ohne e in  A b sp errv en til im B rennstoffZ u­
fluß«, d ie  zumindest zum T e i l  auch offenkundig  vorbenutzt 
sindo S ie  sind von der K lägerin  en tgegen geh a lten  worden«, 
um zu zeigen» daß d ie  v er sch ied en sten  Formen d es Zünd- und 
Vorschlußmechanismus b e i Feuerzeugen bekannt waren» So be­
sch re ib t UoOo d ie  deutsche P a te n ts c h r if t  556 417 einen  
vollau tom atisch en  Zündmechanismus in  dem h ie r  gem einton  
Sinne und d ie  deutsche P a te n tsc h r ift  596 070 e in e  besondere 
Form der Abdichtung des V e r sch lu sse s» W eitere Berührungs­
punkte mit dem S tr e itp a te n t  sind b e i den h ie r  genannten  
P a te n tsc h r ifte n  n ich t gegeben» III

I I I  o D ie Frage des tech n isch en  F o r ts c h r it t s  s t e l l t  
s ic h  nur gegenüber den u n ter II  1 ? 4 und 5 e r ö r te r te n  Gas­
feu erzeu gen  nach der fra n zö sisch en  P a te n ts c h r if t  787 706P 
der deutschen  P a te n tsc h r ift  6?6 845 und der deutschen  
P a te n ts c h r if t  6?8 165» D ie u n ter II  2 und 3 e r ö r te r te n  
G asfeuerzeuge nach der b r it is c h e n  P a te n ts c h r if t  476 085 
und der fra n zö sisch en  P a te n tsc h r if t  815 729 b rin gen  nur 
Verbesserungen des G asfeuerzeugs nach d er fr a n z ö s isc h e n  
P a te n tsc h r ift  787 706«, d ie  Jedoch n ich t in  d er R ichtung  
des S tr e itp a te n ts  lieg en »  Das unter I I  6 erörterte« , o r t s ­
f e s t  angesch losseno  "Feuerzeug11 nach der U S -P a ten tx ch r ift  
1 508 600 i s t  schon deshalb«, w e il e 3 k ein  tra n sp o r ta b le s»  
in sbesondere kein  Taechen-Feuerzcug. is t»  u n ter  dem G esichts“ 
punkt des tech n isch en  F o r t s c h r it t s  mit dem Feuerzeug nach  
dem St r e i t  patent n ich t zu verg leich en »  D ie u n ter  I I  ? b is  
12 e r ö r te r te n  Feuerzeuge sind keine Ga e f  euerzeugo«, sondern 
B en zirf euerzeugo o
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1 o Per F o r tsc h r itt  des S tr e itp a te n ts  gegenüber dem 
unter I I  5 er ö r ter te n  Feuerzeug nach der d eu tsch en  Patent** 
s c h r if t  678 365 l i e g t  b e r e it s  darin» daß das S t r o i t -  
patent e in  den G a sa u str itt  z u v e r lä ss ig  a b sch ließ en d es  
G a s a u s tr it t s v e n t i l  v o r s c h lä g t9 während d io  d eu tsche P a ten t­
s c h r if t  6?8 165 s ic h  mit der w eniger v e r lä ß lic h e n  Abdichtung 
durch e in en  P fropfen  aus porösem W erkstoff und d ie  über d ie  
G a sa u str ittsö ffn u n g  gek lappte Verschlußkappe begnügte Auch 
der g e r ic h t l ic h e  Sachverständige f in d e t  in  dem S tr e itp a te n t  
gegenüber dem Stand der Technik nach dem d eu tschen  Patent 
678 165 ein en  bemerkenswerten Ent wie k lungs sprung o

2* A ls e in  F o r ts c h r it t  des S tr e itp a te n ts  gegenüber dem 
unter II  1 erö r ter ten  Feuerzeug nach der fra n zö s isch en  
P a te n ts c h r if t  787 706 kommt d ie  diesem  gegenüber neue Ver­
wendung des vo llau tom atisch en  Zündmechanismus fü r  s ie h  
a l l e i n  kaum in  B etrachts Wie d ie  K lägerin  w ied erh o lt betont 
hat» i s t  d ie  Verwendung e in e s  v o lla u to m a tisch en  oder e in e s  
halbautom atischen Zündmechanismus w eniger e in e  Frage der 
Technik a l s  e in e  Frage des &eschnacks der Benutzer* Auch 
der g e r ic h t l ic h e  Sachverständige i s t  d er Auffassung» daß 
d ie  Entscheidung fü r  den letätigungsm echanism us der Zünd­
vorrich tung e in e s  Feuerzeugs n ich t nur nach G esichtspunkten  
des mechanischen Bewegungsablaufs? sondern auch nach 
G esichtspunkten der Fertigung«, des Platzaufw andes? der  
Kosten und der Geschmacksrichtung des Publikums sow ie d es  
Aussehens des ganzen Feuerzeugs e r fo lg t*  E in  b e a c h tlic h e r  
F o r ts c h r it t  des S tr e itp a te n ts  gegenüber dem Feuerzeug nach 
der fra n zö sisch en  P a te n ts c h r if t  787 706 l i e g t  aber jeden­
f a l l s  in  der klareren? e in fa ch eren  und zuvex'lä s e ig e r  wirken­
den G esta ltung und Anordnung des G a sa u s tr it t sv o n t ils c  Wie 
b e r e it s  d ie  beiden E ie h t ig k e i t s senate zu treffen d  hexvox- 
gehoben haben und der g e r ic h t l ic h e  S achverständige b e s tä t ig t



hat? i s t  e s  a l s  V o r te il  des Feuerzeugs each dem S t r e i t ­
patent gegenüber dem Feuerzeug nach d ei fra n zö s isch en  
P a te n tsc h r ift  zu werten? daß es  im B ere ich  des V en tilh u b s  
keine Feder eufw oist?  a lso  insbesondere ohne d ie  z w e ite  
Feder (10) der fra n zö sisch en  P atent sc h i i f  1 auskommt? d ie?  
um ih re  Funktionen s ic h e r  zu e r fü lle n ?  verh ä ltn ism äß ig  
genau bemessen werden muß und g le ich w oh l zumindest zv/eck- 
mäßigerwoise noch durch e in e  d r it te ?  e in e  B ü c k ste il-F e d e r  
(13) zu u n terstü tzen  is t?  -  daß e s ,  s t a t t  d ie  G a sa u s tr it t s -  
kanalmündung s e lb s t  gegen das V erschlußhütchen au s dom 
Feuerzeug herausragen zu lassen ?  e in en  mit S p ie l in  dem 
A u str ittsk a n a l b e fin d lich en  S t i f t  (16) herausragon läß t?  
was zur Folge hat? daß d ie  K alib rieru n g  der G a s a u s tr it t s ­
s t e l l e  vere in fach t wird? Verklemmungen -  in sb eson dere auch 
in fo lg e  Verschmutzung -  s e lte n e r  auf t r e te n  können und? wenn 
s ic  au ftreten ?  le ic h te r  behoben werden können, -  und daß 
63 in fo lg e  des V erzich ts auf d ie  Feder (10) der f r a n z ö s i­
schen P a te n tsc h r ift  mit e in e r  garingeren  Bauhöhe zw ischen  
V en til Öffnung und B ren n ste lle  auskommen kann* Bas a l l e s  
sind V orte ile?  d ie  b e i der F ertigu n g  und dem Gebrauch eines  
M assenartikels? wie. es das Taschenfeuorzeug is t?  e in e  n icht 
geringe Bedeutung haben, Baß d ie  federnde Koppelung zv.icchcj 
VerschlußhUtchen und V en tilkörper nach der fr a n z ö s isc h e n  
P a te n tsc h r ift  ih r e r s e it s  wiederum g ew isse  V o r te i le  gegen­
über der starren  Koppelung nach dem S tr e itp a te n t  haben 
kann? hebt d ie  eben genannten V o r te ile  der G esta ltu n g  und 
Anordnung des G a s a u s tr it t s v e n t i ls  nach dem S tr e itp a te n t  
n ich t auf o Im übrigen kann der in  der federnden  Koppolung 
zwischen Versehlußhütchen und V en tilk örp er  lie g e n d e  V o rte il 
zumindest t e i lw e is e  auch nach der Lehre d es S t r e i t patents?  
nämlich nach der zu sä tz lich en  Lehre s e in e s  Anspruchs 2? 
er re ich t werden,.
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3o In w iefern  dem S tr e itp a te n t  e in  Port s c h r i t t  gegen­
über dem Feuerzeug nach der Abbildung 1. der deutschen- 
P a te n tsc h r ift  676 845 zukommt * lä ß t s ic h  n ic h t  ab sch ließend  
b eu rte ilen ., da es* wie u n ter  II  4 a u sg efü h rt* unklar b l e i b t , 
wie s ic h  dort d ie  Vorgänge beim Öffnen und S ch ließ en  des  
V e n tils  a b sp ie le n  so llen .. S e lb s t  wenn aber mit der K lägerin  
angenommen würde, daß auch dort zum S ch ließ en  d es V e n ti ls  
das Verschlußhütchen auf den aus dem Feuerzeug h erau s-  
ragendon (Teil -  dort das Rohr (h) -  drücken und d ie  in  der  
Abbildung g e z e ig te  Feder nur das ö ffn en  des V o n tils  ab - 
bremsen s o l l ,  so b lieb e  doch a l s  V o r te il  des S tr o itp a te n tö  
gegenüber dem Feuerzeug nach der Abbildung 1 der deutschen  
P a te n tsc h r ift  676 845 ebenso wie gegenüber dem Feuerzeug  
nach der fra n zö sisch en  P a te n ts c h r if t  78? 706 immer noch  
der Umstands daß es n ich t d ie  Gasaustrittskanalmündung«, 
sondern e in en  mit S p ie l darin  b e fin d lic h e n  s t if t fö r m ig e n  
F o rtsa tz  d es V e n ti ls  s e lb s t  gegen das V erschlußhütchen aus 
dem Feuerzeug herausragen läßt«

IVo ln  Übereinstimmung mit den beiden R ic h t ig k e it s -  
senaton und dem g e r ic h t lic h e n  Sachverständigen  i s t  der  
Lehre d es S t r e i t p a ten ts s c h l ie ß l ic h  auch d ie  e r fo r d e r lic h e  
E rfindungshöhe zuzuerkenneno

Zu Unrecht meint d ie  K lägerin* daß es k e in es  e r f in d e ­
r isch en  S c h r it te s  bedurft h ä t te ,  um von den vorbekannten  
Feuerzeugen* insbesondere von dem Feuerzeug nach der  
fra n zö s isch en  P a te n tsc h r ift  78? 706 über das Feuerzeug  
nach der Abbildung 1 der deutschen P a te n tsc h r if t  6?6 845 
zu dem Feuerzeug nach dem S tr e itp a te n t  zu gelangen* und 
daß es s ie h  b e i dem ih rer  Meinung nach a l l e i n  noch verb le iben ­
den U ntersch ied  zwischen dem Feuerzeug nach der deutschen
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P a te n tsc h r ift  676 845 und dem Feuerzeug nach dem S t r o i t ­
patent (oben b e i I I  4) um d ie  jedem Fachmann g e lä u f ig e  
Ersetzung e in e s  Ä quivalents durch e in  anderes h a n d ele0 
B e r e it s  d ie  beiden  N ic h tig k e its se n a to  haben in  eingehenden  
Ausführungen«, auf d ie  h ie r  Bezug genommen werden kann (Urtel 
des 2o Senats vom 26o J u l i  1962 S e ite n  19 M e 23; U r to i l  
des 3o Senats vom 2a Februar 1965 S e ite n  16 b is  18) , darge­
le g t  pwie v ie le r  S c h r it te  und Überlegungen e s  bedurft h ä tte ,  
um von den bekannten Feuerzeugen«, in sb eson d ere von den 
G asfeuerzeugen nach der deutschen P a te n ts c h r if t  6?8 165? 
der U S -P a ten tsch r ift 1 508 600 und d er fr a n z ö s isc h e n  P atent­
s c h r if t  ?87 706, oder auch von dem e in e  Z w isch en ste llu n g  
einnehmenden Benzinfeuerzeug nach der US-Pat ent s c h r if t  
1 757 231, zu d er Lehre des S tr e itp a te n ts  zu gelangen* A ls  
durch d ie  Entgegenhaltungen nahegelegt könnten a l l e  d ie s e  
S c h r it te  und Überlegungen nur dann ersch ein en ?  wenn d ie  
Entgegenhaltungen u n zu lässigerw eise  aus der S ich t der da­
b e i a l s  b e r e it s  bekannt vorau sgesetzten  Lehre des S t r e i t ­
p a ten ts b etra ch tet werden* Las g i l t  auch i n  Bezug auf d ie  
erstm als in  diesem Berufungsverfahren en tgegen gch alten o  
Abbildung 1 der deutschen P a te n tsc h r ift  676 845* H ier h ä tte  
e s , abgesehen von den so n stig en  U ntersch ieden  zw ischen dom 
Feuerzeug nach d ie se r  Abbildung und dem nach dem S t r o i t -  
patent«, e r s t  noch e in er  Deutung der nach der Abbildung 
unklar b leibenden Vorgänge beim S ch ließ en  und ö ffn en  dos 
V e n tils  im Sinne der Lehre des S tr e itp a te n ts  b ed u rft, d ie  
aber wiederum fü r  den? der d ie  Lehre des S tr e itp a te n ts  
noch n ich t kannte, n ich t ohne w e iteres  n a h eg eleg t war*

Demgegenüber s ie h t  e s  der erkennende Senat in  Über­
einstimmung mit dem g er ic h tlic h e n  Sachverständigen  a l s  
fü r  d ie  Bejahung der Erfindungshöhe en tsch eid en d  an? daß
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der im S tr e itp a te n t  gegebenen Lehre e r s ic h t l i c h  e in e  aus 
e in e r  k laren  V o rste llu n g  von den s ic h  a b sp ie len d en  Vor­
gängen gewonnene k la re  Grundkonzeption e in e s  Punktions­
piano fü r  das tech n isch e  Geschehen zu g ru n d e lieg t, d ie  den 
E rfinder dann auch b e fä h ig t h a t, zur Durchführung d ie s e s  
Punktionsp lans in  a u fg esch lo ssen er  Beobachtung und k r i t i ­
scher B e u r te ilu n g  d es Bekannten aus e in e r  seh r großen  
Zahl v e r sch ie d e n ster  K om binationsm öglichkeiten im Zusammen­
wirken d ie s e r  bekannten Bauelemente e in e  besonders guto«, 
e in fa ch e  und v o r t e i lh a f t e  Lösung h e r a u sz u s te ile n , d ie  un­
verkennbare Verbesserungen mit s ic h  gebracht h a tc Daß zur 
V erw irklichung der Grundkonzeption, wenn s i e  e r s t  oinmal 
im P rin z ip  gefunden war, M itte l zu Gebote standen , d ie  aus 
v o r v e r ö ffe n t lic h te n  D ru ck sch riften  kom biniert werden konn­
te n , h in d ert d ie  Bejahung der P atentw ürdigkeit um d ie s e r  
Grundkonzeption w il le n  n ic h t ,  wie der erkennende Senat 
b e r e it s  w ied erh o lt in  ä h n lich  lieg en d en  P a lle n  ausgesprochen  
hat (v g lo  U r t e i l  l a  ZR 4 /63  vom ?<> Januar 1964 und U r t e i l  
la  ZR ?86/63 vom 28o J u l i  ?964 «Läppen11, GEÜR !964, 6?6,
679) o V

V o i s t  nach alledem  d ie  P atentw ürdigkeit des Haupt­
anspruchs t des S tr e it  p a ten ts  zu bejahen, so kann auch der  
Untoranspruch 2 von Bestand bleiben«. E ine p lä t t e  S e lb s t ­
v e r s tä n d lic h k e it  s t e l l t  d ie  Lehre d ie s e s  Unteranspruohs 
n ich t dar-*» Daß s i e  auch fü r  s ic h  a l l e i n  e r f in d e r is c h  s e in  
müßte, 1 s t  b e i einem Unteranspruch n ich t er fo r d e r lich e  
Es kann daher auch u n erörtert b le ib e n , ob d ie s e  Lehre, v lo  
d ie  R ic h t ig k e it s k lä g e r in  g e lten d  macht, durch d ie  deutsche  
P a te n ts c h r if t  730 086 vorweggenommen oder w en igstons nahe­
g o leg t i s t *
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Vic D ie Berufung der N ic h t ig k e it s k lä g e r in  gegen das 
U r te i l  dos 2o N ic h t ig k e its se n a ts  des B u n d esp aten tgerich ts  
von 26c J u li  1962 (2 Ni 197/6?) war daher a l s  unbegründet 
zurückzuweiseno Zugleich  war jedoch auszusprechen? daß 
d ie  Patentansprüche des S t r e i t  p a ten ts  895 542 nur in  der  
Passung b esteh en  bleiben? d ie  s i e  nach dem noch n ich t  
r e c h tsk r ä ft ig e n  U r te i l  des 3o N ic h t ig k e its s e n a to  von 
2 o Februar 1965 in  der Sache E o f lH l  <>/• R |H B  (5 Ni 28/63) 
erh a lten  so llen ?  da d ie  b ek lag te  P a ten tin h ab er in  Ronson das 
S tr e itp a te n t auch in  dem v o rlieg en d en  B erufungsverfahron 
nur noch in  d ie se r  Fassung v e r te id ig t  hat*

D ie K ostonentscheidung beruht auf den §§ 42 Abso 
40 Abs« 20 36q Abs» 1 Satz 2 PatG- und b e z ieh t s ic h  sowohl 
auf d ie  g e r ic h t lic h e n  a l s  auch auf d ie  a u ß e r g e r ic h tlic h e n  
Kosten des Berufungsveriahrenso

N a ste lsk i B undesrichter Löscher Claßen Schneider  
D r0 Bock i s t  
beurlaubt und 
daher an der  
Unterzeichnung  
verhinderto
N a ste lsk i
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